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Anschrift des Verfassers 
FRITZ PFAFFL 
Pfarrer-Fürst-Straße 10, 
D-8372 Zwiesel

Nachtrag:
Gesellschaft zur Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse-URANIA, Leipzig, Salorainstr. 26/28, 
am 3 . März 1888 in Berlin gegründet von dem 
Sternwartendirektor Wilhelm Julius Foerster 
(1 8 3 2- 1 9 2 1 ) und dem Zeitungsfeuilletonist und 
Astronom Max Wilhelm Meyer (1853-1910), gab ur
sprünglich die Zeitschrift "Himmel und Brde" 
heraus, nun die Zeitschrift "Urania".
56. Naturwissenschaftlicher Verein zu Krefeld
1 858 gegründet, gegenwärtig 23° Mitglieder, 
Bibliothek 19^3 durch Kriegseinwirkung vernich
tet, seit 1986 Zeitschrift: Natur am Nieder
rhein (Neue Folge).
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Vesuvian-Vorkommen im Bayerischen Wald

Fritz PFAFFL, Zwiesel

Das Mineral Vesuvian. das 1795 von WERNER von 
der Bergakademie Freiberg in Sachsen nach dem 
ersten Fundort so benannt wurde, hat die chem
ische Formel Ca^gtMg^e ) 2 -̂1 ^ f( OH) ̂ /( SiC^) 
(Si^O^)^!. Kristallsystem: tetragonal, Krist
allklasse: Ditetragonal-dipyramidal, Hauptfor
men: Prismen (1 1 0 ) und (1 1 0 ), Pyramide (1 1 1 ) 
und Pinakoid (00l). Durchscheinend, Glas- und 
Fettglanz, Härte 6,5, splittriger und musche
liger Bruch, Farbe: gelb, grau, grün und braun 
in verschiedenen Tönungen. Vesuvian aus dem 
Bayerischen Wald ist meist braungefärbt und 
idiomorph in Quarz eingewachsen. Kristalle sind 
kurz- und dicksäulig und parallel der Prismen
zone gestreift, auch hornfelsartig und klein
körnig vorkommend. Vesuvian ist als Kontakt- 
mineral besonders an Kontaktkalkgesteine ge
bunden. Im Bayerischen Wald kontaktmetamorph 
in Marmoren und Kalksilikatfeisen zusammen mit 
Diopsid, Wollastonit, Quarz, Grossular und 
Amphibolen eingewachsen. Hier gewöhnlich harz
artig durchscheinend.
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Fundstellen:
1 ) Stanzen am Ecker-Sattel bei Arnbruck. Peg- 
matit und Kalksilikatfels-Kontaktlagerstätte, 
die bis maximal 5 cm großen, gutausgebildeten 
braunen Vesuviankristalle sind idiomorph den 
Quarzbändern der Kontaktzonen eingewachsen
(PFAFFL, 1973).
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Vesuviankristalle aus dem Bayerischen Wald

2 ) Hörlberg bei Lohberg im Lamer Winkel.
Nach SPERLING (19 8 7) ist Vesuvian vom Peg- 
matit Hörlberg sehr selten. Eine ihm vor
liegende Kristallstufe maß 6,5 x 5cm und be
stand aus einem strahligen, parallelstrei
figem Kristallaggregat von braunrauchgrauer 
Farbe.

3 ) Poschingerhiitte bei Drachselsried. nach BERG- 
BAUER (1 9 8 3) kommt im Pegmatit Poschingerhiitte 
Vesuvian in längstgestreiften Partien von harz
brauner Farbe vor und ist manchmal mit derbem 
Hessonit verwachsen. ..Kristallgröße maxinal k x

6 cm, selten mit Endflächen.
4) Kalkof en zwischen Kötzting und Furth i. Wald. 
Die Kontaktlagerstätte führt nach LINDNER (1971) 
an der Berührungsfläche des Marmors zum Granit 
ouardratische, braune Vesuviankristalle mit ge
raden Endflächen.

5) Steinerleinbach bei Röhrnbach. an den Kontak
ten des Granodiorit zum Granit und Gneis finden 
sich Vesuviankristalle (bis 0^5 cm groß!), pris
matisch, graubraun.

6 ) Matzersdorf bei Tittling. in den Pegmatitpar- 
tien kommen dunkelgrüne, dicktafelige Vesuvian
kristalle vor.
?) Kropfmühl bei Hauzenberg, nach WIMMER (1 9 8 0) 
kommt in der Graphitlagerstätte Vesuvian in 
dunkelbraunen Putzen gemeinsam mit Grossular, 
^iopsid, Wollastonit und Graphit vor. Größe der 
Kristalle: max. 0 , 8 cm Durchmesser und 2 , 2  cm 
Länge.

8 ) Wimhof bei Vilshofen, nach MÜLLBAUER (1930) 
zeigten sich kurze Zeit im weißen Marmor ver
einzelte braune bis walnußgroße kristallinische 
Putzen von Vesuvian, die an einem Handstück in 
einem 2 cm langen und ebenso dicken Kristall 
mit (1 1 0 )(1 0 0) und einer rauhen Basis übergehen.
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Zirkon-Vorkommen im Bayerischen Wald

Fritz PF/lFFL

Das Mineral Zirkon hat die chemische Formel 
ZrSiO^. Die Bezeichnung stammt von den mit der 
Zeit verstümmelten persischen Wörtern zar Gold 
und gun Farbe. Beigemengt können geringe Mengen 
von Thorium und Uran und andere Elemente in oxid
ischer Verbindungen sein. Härte 7-8, Bruch mu
schelig, Fettglanz, Kristallsystem: tetragonal, 
Kristallform: kurzsäulig, prismatisch, Kristall
klasse: ditetragonal-dipyramidal, in Säuren un
löslich, im Bayerischen Wald sind die Vorkommen 
von dunkelbrauner Farbe und undurchsichtig, sel
ten durchscheinden. Begleitminerale: Biotit, Am
phibole, Feldspäte, Quarz, Diopsid, Granat, Chlo
rit und anders. Zirkon ist das wichtigste Zirko
niumerz, das zur Herstellung von Schmelztiegeln 
und in der Pyrotechnik verwendet wird. Zirkon- 
oxid ist Trübungsmittel für Email, dient zur Er
höhung der Lichtbrechnung und der Festigkeit von 
Gläsern. Wegen seines Uran- und Thoriumgehaltes 
kann Zirkon für radioaktive Altersbestimmungen 
von Gesteinen benutzt werden.
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